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verborgenes Wort

Es schlummern Bild und Wort
in Erde und Baum
in Berg und Bach
in Mensch und Tier

und stossen im Glanz
von Blatt- und Wiesengrün
von Wasser und Stein
von Aug und Stirn

ans Licht

und wollen erahnt
gefühlt
erlöst
gehoben sein

in Lied, Gemäld
und Gedicht

1983

Bruno Stephan Scherer

Eine Ermunterung

Was in Welt und Natur schlummert und
schläft, ist nicht tot, sondern lebt verborgen
und wartet auf den Lockruf des inneren
Lebens. Das erfahren wir vor allem im Frühling
und Sommer, in Natur und Pflanzenwelt, in
vergeistigter Art besonders bei uns selbst.
Da greifen wir dann zu Stift und Feder, zu
Pinsel, zu Musikinstrumenten und Kompositionen.

Das Gedicht «Verborgenes Wort»

möchte uns alle ermuntern, dem inneren
Drang zu schöpferischem Schaffen nachzugeben.

Das ins Künstlerische hinzielende Arbeiten
ist für unsere geistig-seelische Entwicklung
wichtig. In Ehe und Familie, unter Geschwistern

und Freunden, sollte eines das andere

anspornen und fördern. Nicht nur die
beruflichen, sondern auch die eher künstlerischen
Fähigkeiten können für unser Innenleben
wertvoll werden.
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